Die Wahrheit über das Christkind





Liebe Kinder, ich will euch heute die Wahrheit über das Christkind erzählen. Das Christkind, mit den blonden Locken, das von Haus zu Haus fliegt und die Geschenke unter den Christbaum legt, das gibt es nämlich gar nicht.


Oh, jetzt werden viele enttäuscht sein. Aber den Weihnachtsmann, den muss es doch geben.


Leider, meine lieben Kinder, den gibt es schon gar nicht. Der ist nur eine Erfindung der Menschen.


Aber halt! Es gibt doch ein wirkliches Christkind, nämlich das Jesuskind, das ist das eigentliche und wahre Christkind. Ihr wisst ja, das Kindlein, das bei Maria und Josef im Stall in der Krippe liegt und das der Ochs und der Esel mit der warmen Luft, die sie ausatmen, wärmen, damit er es schön warm hat.





Dieser Jesus wird auch Christus genannt, unser Erlöser. Ja, werdet ihr nun fragen, von was hat er uns denn erlöst?


Ich sage es euch, liebe Kinder: Von unserer Flucht vor Gott. 


Bevor nämlich der Jesus auf die Welt kam, sind die Menschen vor Gott immer weiter weg gelaufen. Ja, der liebe Gott hat sie ja schon beinahe nicht mehr gesehen, obwohl er ja eigentlich allwissend und allsehend ist, der liebe Gott.





Und der liebe Gott, der ja, wie ihr sicherlich wisst, unser Vater ist, der hat den Jesus geschickt oder eigentlich könnte man fast sagen, der hat sich als Jesus verkleidet und ist zu uns auf die Erde gekommen und hat gesagt: „Kehrt um!“, und hat uns den Weg zurück zum Vater im Himmel gezeigt. Und seither gehen die Menschen wieder zurück zum Vater. Zumindest ein paar, eigentlich gar nicht so wenige. Und wenn einer zurück kommt zum Vater, dann wird ein Fest gefeiert. Und der Vater, der nimmt ihn in seine Arme und lässt ihn nicht mehr los. Zumindest eine Zeit lang nicht mehr.





Ja, und so erinnert uns das Weihnachtsfest an den Jesus, der gesagt hat: „Kehrt um!“ 


So könnte man auch sagen: Weihnachten ist das Umkehrfest, an dem wir uns erinnern sollen, dass wir eigentlich zurück zum Vater gehen wollten. Na ja, viele vergessen das immer wieder und darum ist es so wichtig, das Weihnachtsfest.





Jedenfalls ist das Christkind das Christus-Kind, also das Jesuskind.





Ja, und wer bringt jetzt die Geschenke? Vielleicht der Jesus?


Indirekt könnte man sagen, hat der Jesus schon was zu tun mit den Geschenken, weil er besonders in der Weihnachtszeit mit seinen Engeln, die es auch wirklich gibt, der Erde sehr nahe kommt. Die Engel sind auch keine so kleinen Kindlein die herumfliegen, sondern sind ganz starke und mächtige Wesen, sogenannte Lichtwesen. Sie sind stärker als der stärkste Mensch und ganz liebe Zeitgenossen.





Und der Jesus und die Engel strahlen viel Licht zur Erde und rühren die Herzen der Menschen an. Manche werden von dieser Berührung ganz traurig, weil sie plötzlich erkennen, dass ihr Leben eigentlich nicht viel Sinn hat und ihnen das Ziel im Leben fehlt und sie nicht wissen, warum sie eigentlich leben.





Wieder andere bekommen durch die Berührung der Herzen den Drang, anderen was zu schenken. Und insofern hat der Jesus doch auch was mit den Geschenken zu tun. Aber die Menschen haben es natürlich wieder übertrieben und tun nur noch schenken, dabei sollte man zu Weihnachten vor allem an Jesus denken und darüber nachdenken, ob man selber schon umgekehrt ist und wie weit man eigentlich vom Vater noch entfernt ist.





Also nichts mit den Geschenken vom Christkind?


Doch, doch, liebe Kinder, gerade zu Weihnachten ist der Jesus besonders spendabel und diese Weihnachten will er jedem von euch etwas ganz besonderes schenken: Nämlich seine Freundschaft. Ja, so ihr möchtet, wird der Jesus euer bester Freund.


Ja, aber was ist das für ein Freund, den man nicht sehen und mit dem man nicht sprechen kann, sondern der nur als Figur in einer Krippe liegt?





Dem ist nicht so, liebe Kinder.


Der Jesus ist nämlich, als er gestorben ist, wieder auf gestanden und ist wieder zurück in den Himmel gegangen zum Vater, mit dem er eins geworden ist. Seither ist der liebe Gott für uns als Jesus sichtbar.





Aber wir können ihn ja gar nicht sehen, werdet ihr nun sagen.





Nicht mit unseren irdischen Augen. Aber mit unserem Herzen. Ja, in unserem Herzen können wir ihn sehen und in unserem Herzen können wir mit ihm auch reden.





Probiert es Kinder, redet mit ihm wie mit eurem besten Freund. Aber legt viel Liebe in die Worte und viel Dankbarkeit, denn wisst, wir haben ihm unser Leben zu verdanken. Und ich verspreche euch, liebe Kinder, wenn ihr wirklich innig und mit viel Liebe mit ihm redet, dann wird er euch Antwort geben.





Ihr hört seine Antwort als Gedanken im Herzen und anfangs könnt ihr gar nicht so leicht entscheiden, ob diese Gedanken jetzt von euch kommen oder vom Jesus.


Aber mit ein bisschen Übung werdet ihr das schon unterscheiden lernen.


Es kann aber auch sein, wenn ihr mit dem Jesus redet und ihm vielleicht auch all eure Sorgen anvertraut, dass ihr euch plötzlich ganz wohlig geborgen und glücklich fühlt. Und seht, das ist auch so eine Antwort, die euch der Jesus gibt. Er strahlt dann nämlich sein Licht in euer Herz und darum fühlt ihr euch plötzlich ganz wohl, so, als ob ihr schon angekommen wärt an eurem Ziel.





Und damit will euch der Jesus zu Weihnachten beschenken, mit diesem Gefühl des zu Hause seins bei unserem lieben Jesus-Vater.





Also meine lieben Kinder, denkt zu Weihnachten und überhaupt, nicht mehr so viel an die Geschenke, sondern an den Jesus den Christus und ihr werdet sehen, euer Leben auf der Erde wird wunderbar werden.





Gott zum Gruß, liebe Kinder.
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